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weltanschauliches Bekenntnis fur sich in Anspruch nahm, stellten

sich dann im großen und ganzen die Fuhrer des öffentlichen

Schulwesens, was die grundsatzlich konfessionell-konservativ

gesinnten Erzieher zur Gründung der < freien >

Gymnasien und Lehrerseminarien gefuhrt hat. Heute aber stellt
sich die Weltanschauungsfrage fur die Erziehungsarbeit
unvergleichlich viel komplizierter, mit ganz anders verlaufenden
Fronten als im letzten Jahrhundert. Die staatliche Schule hat
die Erfahrung machen müssen, daß von einer einigermaßen
definierbaren weltanschaulichen Basis, auf der sie ihre Arbeit
aufzubauen vermochte, nicht mehr die Rede sein kann und daß
sie die geistige Position verloren hat, die es ihr einige Generationen

zuvor noch ermöglichte, sich selbstsicher vom christlichen

Glauben zu distanzieren. Sie ist anderseits viel stärker,
als ihr das noch vor einigen Jahrzehnten bewußt sein konnte,
in der ganzen Vielfalt der abendländischen Tradition verwurzelt

und darum kein ideologisch-exklusives, sondern ein

geschichtlich-gewachsenes und gerade damit ein organisches und
geordnetes, ein im wahren Sinn humanistisches Gebilde. Auf
diesen Sachverhalt hat vor drei Jahren in einem in Basel gehaltenen

grundlegenden Vortrag Prof. Werner Kaegi vor der
Schweizer Gymnasiallehrerschaft hingewiesen, indem er
darlegte, wie der genuine europaische Humanismus in der Weitergabe

und Pflege aller geschichtlich lebendigen abendländischen
Kräfte und nicht in einer philosophischen <Idee> beruht.
Versteht sich der Humanismus eines Gymnasiums anders, so

verengt er sich zur Ideologie und verfallt notwendig kulturkamp-
ferischen Parolen, die dann doch in keiner Weise mehr
stimmen. Gibt man aber zu, daß das moderne Gymnasium nicht

in einer bestimmmten weltanschaulichen Position, sondern in
der gesamten abendlandischen Geschichte begründet und
somit der vollen Weite europaischer Tradition verpflichtet ist (in
welcher selbstredend die mathematischen und naturwissenschaftlichen

Fächer genauso verwurzelt sind wie die historischen

und sprachlichen), dann ist die Feststellung unumgänglich,

daß das Schweizer Gymnasium durch die Amputation des

christlichen Religionsunterrichtes seinen Humanismus
verstummelt hat. Zum europaischen Humanismus gehört nun
einmal grundlegend die Tradition auch der biblischen Texte und
deren Lehrentfaltung durch die kirchliche Theologie.»
Natürlich sehen die meisten Votanten kaum eine praktische
Losungsmoglichkeit fur diese Probleme. Dennoch ist es von
größter Bedeutung, daß die Problematik des neutralen Unterrichtes

in ihrer ganzen Tragweite und Tiefe gesehen und offen

beim Namen genannt wird. Müssen wir Katholiken uns nicht
aufgerufen fühlen, in diesem geistigen Ringen mitzudenken
und mitzusprechen? Ich glaube, wir sind weithin noch viel zu
stark in einer lahmen Resignation einer Abwehrhaltung oder
einer Angst befangen, man müsse jedes unserer Worte als eine

politische Offensive empfinden. In Wirklichkeit erwartet man
in weiten Kreisen von uns eine neue Antwort, die aus einer
ebenso tiefen Erfassung der Problematik unseres neutralen
Bildungswesens, aber gleichzeitig aus einer echten Gläubigkeit
und einer ökumenischen Weitherzigkeit gesprochen ist. Es ist

die große Stunde des katholischen Pädagogen und Lehrers,
nicht nur weil man uns in der Zeit des Lehrermangels braucht
und < schluckt >, sondern weil man uns wirklich zu achten

beginnt, wo wir etwas Echtes zu bringen haben. L. K.

Mitteilungen

Öffentliche Studientagung
für Sonderschullehrer

vom Dienstag, den 29. Oktober 1963,

in Freiburg (Schweiz)

Thema: Der Realien-Unterricht in der

Sonderschule: Theorie und Praxis eines

elementaren Geographieunterrichtes.

Referent: Herr Alfred Roth.

Ort: Heilpadagogisches Institut der
Universität Freiburg, Place du College 21,
Auditorium Nr. 3 Erdgeschoß.

Zeit: 9.30-10.30: Bildungswerte des

Realienunterrichtes.

10.45-11.45, 14.00—15.00: Aufbau und
Darstellung eines elementaren
Geographieunterrichtes. Diskussion.

Bedeutung und Verwendung

der Arbeitsmittel.

Eintritt: Fr. 10.-, an der Tageskasse zu
bezahlen.

Anmeldung: Sr. Ines Meuwly, chemin
des pommiers 1. Freiburg (Schweiz),
bis 26. Oktober 1963.

Veranstalter: Fachgruppe fur
Hilfsschulwesen der Vereinigung der
Absolventen und Freunde des Heilpadagogi-
schen Instituts der Universität Freiburg
(VAF), in Zusammenarbeit mit dem

Heilpädagogischen Institut der Universität

Freiburg.

Lehrerexerzitien in Schönbrunn
ob Zug

Vom 14. bis zum 18. Oktober 1963,

unter der Leitung von H.H. P. Josef
Oesch.

Anmeldungen an Bad Schönbrunn,
Edlibach ZG. Tel. 042 73344.

31. Schweizer
Sing- und Spielwoche

Vom 13. bis 20. Oktober werden Alfred
und Klara Stern ihre 31. Schweizer Sing-

und Spielwocke durchfuhren. Zum ersten
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Katholischer Lehrerverein der Schweiz
Male ist sie, statt auf der Boldern, in der
Reformierten Heimstatte aufdem Rugel.
bei Seengen am Hallwilersee (Aargau)
zu Gast. Das Programm dieserj edermann

zuganglichen Woche umfaßt Volkslied,
Kanon und Choral in mannigfaltigen
Sing- und Spielformen, sowie Motetten
und kleine Kantaten alter und neuer
Meister. Das Zusammenspiel von Streich-
und Holzblasinstrumenten (auch mit
Klavier, Spinett, Gitarre) wie das

Zusammenmusizieren fortgeschrittener
Blockflotenspieler wird besonders gefordert.

Die tagliche Volkstanzstunde dient
der rhythmischen Schulung, der

Entspannung und Geselligkeit. Kinder können

mitgebracht werden und erhalten

in besonderer Betreuung auch musikalische

Forderung. — Auskunft und Anmeldung

bei der Leitung (Zurich 44.
Nagelistraße 12, Tel. 051/243855).

Kurs für Laien- und Schultheater
In Wangs

Vom 11. bis 17. August 1963 organisierte

die Abteilung Spielberatung des

Rex-Verlages im Institut Fatima. Wangs

(St.Galler Oberland), wiederum einen
Kurs fur das Laien- und Schultheater.
Rund 50 Damen und Herren aus der
deutschen Schweiz nahmen daran teil,
unter ihnen eine schone Anzahl Lehrer
und Lehrerinnen aller Schulstufen.
E. Winter vom Rex-Verlag leitete den

sprechtechnischen Teil des Kurses und
orientierte die Teilnehmer durch eine

reichhaltige Ausstellung von Theaterstucken,

Spiel- und Werkbuchern und
durch persönliche Beratung über die

Möglichkeiten der Stuckwahl. Der durch
seine Inszenierungen in Luzern. Hitzkirch

und Interlaken bestbekannte
Fachmann fur das Volks- und Schultheater,
JosefElias, teilte die große Zahl der
Teilnehmer methodisch geschickt in Gruppen

auf. die je ein** Szene von Schiller.
Casar von Arx, Cesar Keiser, Tardieu
oder sonst eine Schulspiel- oder
Kabarettszene einzustudieren hatten Anhand
der gewählten Beispiele erläuterte der
Kursleiter alle einschlägigen Fragen,
wie Rollern erteilung. Organisation der

Probenarbeit, und erarbeitete mit den

Teilnehmern die Möglichkeiten, ein

Sitzung des Zentralvorstandes
6. Juli 1963, in Zug

1. Die Abonnentenbewegung der
<Schweizer Schule) sieht wieder erfreulicher

aus.

Es ist zu prüfen, ob und wie der KLVS
die Administration und Akquisition \ om
Walter-Verlag ubernehmen kann.
2. Der Katalog fur < Empfehlenswerte
neue Jugendbucher) sollte in größerem
Umfang vertrieben werden.

3. Fragen zum pädagogischen
Fortbildungskurs werden mit Herrn Feusi,

Seminarlehrer, Schwyz, besprochen

4. Das Datum der Delegiertem ersamm-
lung des KLVS in Nafels muß noch

genau festgelegt werden.

5. Unsere Vertreter berichten von den

Jahresversammlungen der kath. Mittel¬

schullehrer der Schweiz sowie der kath
Lehrerschaft Vorarlbergs
6. Dankbar gedenkt der ZV der großen
Verdienste des verehrten zurückgetretenen

Redaktors des < Mem Freund >. Herrn
Hans Brunner. Weitere Verhandlungen
mit dem Walter-Verlag betr. den
Schulerkalender.

7. Die Vergütung an die beiden Redaktoren

der Schweizer Schule wird fur
1963/64 erhöht Ebenso dringend ist ein
größeres Honorar fur die Mitarbeiter.
8. Die Entwicklung im Sektor expo ist
erfreulich, auch m finanzieller Hinsicht.

9 Vorderhand müssen fur den Bibelkurs

1965 administrativ e Fragen geklart
werden.
10. Das katholische Informationszen-
trum in Freibuig 1. Ue. wird am 1.

August 1963 eröffnet. Sekretär: Herr Franz

Ulrich
Dei \ktuar: Ä" Besmei

Stuck mit den einfachsten Mitteln der

Buhneneinrichtung, der Beleuchtung,
des Dekors und dei Kostumierung in
Szene zu setzen. Dabei wurde der Kursleiter

unterstutzt von seiner Frau Lilo
Elias, welche als Choreographin die
Bewegungsschule leitete und zeigte, wie
man beim Theaterspielen ohne

Verkrampfung zu einer ausdrucksvollen
Gebärde gelangen kann. Am Freitag spielte

jede Gruppe ihre Szene den andern

Gruppen vor und unterzog sich einer
lehrreichen Kritik, sie lernte dabei auch
den besondern Charakter einer jeden
Inszemeiungsart kennen. Alle Teilnehmer

nahmen viele Anregungen fur das

gute Volks- und Schultheater mit heim.

Mögen diese im kommenden Theater-

wintei m v ielen Gemeinden und Schulen

fiuchtbai werden' l-k

katholischen Ubeitsgemeinschaft fur das

Jugendschriltenwesen. 104 Seiten

Einzelpreis 30 Rp Druck und Verlag:
\\ alter AG. Ölten.
In diesem Katalog finden sich

Neuerscheinungen des Jahres igb2 Siewui-
den aus 426 Jugendbuchein deutscher

österreichischer und schw eizerischer\ ei -

läge ausgewählt und zwai nach folgenden

Gesichtspunkten: erzieherisch-bildende

Wirkung, spiachlich-hteiaiischer
Wert und weltanschauliche Tendenz
Die Auswahl besorgte die Jugendschrif-
tenkommission des Katholischen Lehier-
veiems der Schweiz, ah deien Präsident

SekundarlehierBiuno Schmie!. Zurzach

amtet Der sorgfältig redigierte Katalog
findet - auch m nichtkatholischen Kreisen

— stets größeres Inteicsse.

Empfehlenswerte
neue Jugendbücher, 8. Folge

Herausgegeben von der schweizerischen

Humus aus eigenem Boden

Was wild heute dem Gartner und
Kiempflanzer als Bodenvet besser er nicht alles
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offeriert Bald jeder Abfallstoff muß
herhalten, in Form eines zugigen Xamens
als Retter des Bodens zu dienen Dabei
ist etwa gar nicht alles was heute aus
den v erschiedensten Abfallen hergestellt
wird, ein taugliches Humusmatenal.

ganz im Gegenteil Es ist doch so einfach
und zudem noch viel billiger, sich den

Humus aus eigenem Boden zu beschaffen.

das heißt alles anfallende, organische
Material fachgemäß zu kompostieren
und. wo notig, besonders m leichteren
Boden zusätzlich noch etwas Torf zu
verwenden Bei der Kompostierung
verwende man aber nur einen bewahrten

Kompostierungszusatz, wie Composto
Lonza, von dem man weiß, daß dadurch
die Bildung der fruchtbaren
Dauerhumusformen mit krümelnden
Eigenschaften gefordert w ird Xoch lange nicht
jedes Kompostierungsmittel besitzt nämlich

diese Eigenschaft Versuche haben

gezeigt daß die bei zweckmäßiger
Kompostierung erzielten Dauerhumus¬

formen (Huminstoffen), w eiche dem
Boden mit gutem Kompost einverleibt
wurden, noch nach mehreren Jahren
vorhanden waren und die Fruchtbarkeit
außerordentlich gunstig beeinflußten

L

Bücher

Hlgo Henrichs Paoli I "anus Libelius ad

usum scholarum redactus \ erlag Francke,
Bern 1961

\ on allen neulateinischen \\ erLen des

hervorragenden Latinisten hat mir sein
Ciceronis filius am besten gefallen, und

ich mochte dieses i960 erschienene Buch
nochmals lebhaft empfehlen Es ist
inhaltlich wertvoll, in der Schule
ausgezeichnet verwendbar und eme ergänzende

Bereicherung des Latemunter-
uchts Diese Attribute können leider auf
den \ arius libelius nicht ubertragen
werden wie sehr auch der frisch
sprudelnde Quell des Lateins dem Leser

Spaß bereiten mag Diese bunte Sammlung

von drei arabischen Märchen, acht
Schulgesprachen und 110 indischen

Sprichwortern ist fur die kleinen Lateiner

zu schwer, fur die großen zu inhaltsarm,

fur die Erwachsenen zu naiv Es

bleiben die Lehrer* Diese mögen daraus
nützliche Anregungen zum mundlichen
Gebrauch des Lateins im Unterricht
schöpfen, das w are nicht zu
unterschätzen Aber was sollen dann die ehei

lappisch als <lepidi> zu nennenden
Illustrationen0 Latein wird bekanntlich
nicht im Kindergarten gelehrt

4 Loepfe

Haben Sie Freude, neben Ihrem Beruf noch die Fuhrung und den Ausbau einer Ortsagentur
zu ubernehmen0 Fur initiativen T}p interessanter Nebenverdienst. Melden Sie sich telefonisch
oder schriftlich, wir orientieren Sie gerne über alle Sie interessierenden Fragen

imkmdia LUZERN Generalagentur der Basler-Unfall
Morgartenstraße 3, Tel 041 ' 2 30 26

Katholische Privatschule in Basel
sucht auf Frühling 1964

1 Reallehrerin sprachlich-historischer Richtung
und
1 Primarlehrerin
Vollamtliche Stellung, Altersversicherung
Bewerberinnen, die sich fur Erziehungs- und Schularbeit auf
katholischer Grundlage interessieren, bitten wir, sich mit
Eingabe der Ausweise über ihren Bildungsgang sowie mit
einem arztlichen Zeugnis zu melden an*

Rektorat der St Theresienschule, Thiersteinerallee 51, Basel,
Tel (061) 356630

Zürich Institut Minerva
Vorbereitung auf

Universität • ETH
Arztgehilfinnenschule
Handelsabteilung

Seriöse Ehebekanntschaft
vermittelt fur gute und erste katholische Kreise (Tochter ab 20 und Herren
ab 25 Jahren) das anerkannt seriöse, absolut diskrete, individuelle

/„J. LUZERN
Theaterstraße 13
Telephon (041) 25237

Pfarramtliche Empfehlung - Staatl. konzessionierte Heiratsvermittlung

Gerade der Lehrer...
hat es oft nicht leicht, die passende Gefahrtin zu finden. Auf
diskrete, reelle und interessante Weise hilft ihm dazu gegen
bescheidene Gebuhr unsere erfolgreiche, langjährige
Eheanbahnung. Prospekt neutral und unverbindlich.

«Katholischer Lebensweg»
Kronbühl/St.Gallen Fach 91, Basel 3

Viele Empfehlungsschreiben. Kirchlich anerkannt.

546


	Mitteilungen

